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320 Freitag , den 28. November 1917 160. Jahrgang
Sxpediti »»:

«aet . Btirtrid| « tnche * •.. 14
tzerniprecher » 3

Postsche« »»to «acifnchc
* t . Mit .

« ora » » be» a » l » » « : »ierteWrfich 4 XI6 4>; durch die Post im ®«He* »et deutsch«, V»ft»envaltu »g. Brirftritaergedühr eingerechnet, Un « —
» » » eigeagebühr : bn 6 mal gefpaüe »e Petitzeile oder deren Kaum 25 # Briefe und Setdtr frei . Bei Wiederholungen tarifsefter Slahttt , der
aM passenradatt gilt unk «ettMigett werden kann , wen » nicht binnen «irr Wochen nach Empfang der Rechnung Aahtunz erfoUt. Bei »lageerhebung ,
UMitaOvcifcr Beitreibung und » »nt » r«»«rfahren siilll der Rabatt fort . Erfüllungsort ttarKrufee . — Jn > Aalle m hoderer Gewalt , Streik , Sperre ,
» uSlverrun «. M - Ichmenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder in denen »nierer Lieferanten hat »er Z» fere u t keine Ansprüche, fall« die
Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Kür telephonische » bbestellung von « »»eigen wird keine Otwähr übernommen .

Unverlangt« Drucksache»
im» SRamifMvtt werde» »«cht
zurückgegeben und H wir»
keinerlei Verpflichtung zu irgend-
welcherBerzii«»»g übernommen.

Otaatsanzeiger .
Seine « » » igltche Hoheit der « rotzherzo « haben

vi « unter dem 1 . Oktober d. I . gnädigst bewogengefunden ,
fem Obersten Walter Thiel, vorher Kommandeur deS b . Bad.
Gev« rt .-Rcg. Nr. 7ß, da» Kvmmantxurkreuz ll . Masse mit
Schwertern de » Ordens v»m ZShringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i « unter dem 24 . September d , I . gnädigst bewogen gefun-
den. den Rachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu vec»
leihen:
d«» Ritterkreuz de» Militärischen Karl Krredrich-Berdienst-

»rdens:
dem Leutnant d. R . Alfred Inst im 4. Bad . Jnf .-Reg.»Prinz

Wilhelm Rr . 112 und . ^ ^
dem Major Udo »»« Ruadstedt im 6. Bad. Jnf . -Reg. Rr . 113 ;
d»« Ritterkreuz H . Klasse mit Schwertern de» Orden» vom

Zähringer LSwen :
den Leutnanten d. R. Ferdinand Bluhm und Wilhelm Renk,

dem Assistenzarzt d. R . vr . Gustav Adolf Rösing,
den Leutnanten Kurt Kern und Joseph Bonifaz Scheu»
ring.

den Leutnanten d. L. A r t u r Jakob Lehman « und Karl Löfs»
ler , dein Leutnant d . R. Wilhelm Heinrich Braun , dem
Leutnant Eugen Wößner , dem Leutnant d. R . Karl Berner »

dem Leutnant d . L. Friedrich Huhn , den Leutnanten Herbert
Otto Theodor Belsch und Egon Contonma », im 4 . Bad . Jnf ^
Reg. Prinz Wilhelm Rr . 112.

dem Leutnant d . R. Robert Elble. dem Leutnant Fritz Locherer,
den Leutnanten d. R . Adolf Lenz, Emil Rumpelhardt . Au»
gust Böthin» Hans Schreiber, Ludwig Ruf , Hans Max
Willi Bäsch und Robert Knoll,

dem Leutnant d. L. I Albert Schreiber , dem Leutnant Georg
Saeltzer . den Leutnanten b . R Emil Schlick , Alois Huber ,
Max Weiland . Philipp Müller . Franz Kaltenbach, Hermann
Mettel und Helmut Drumm im 5 . Bad . Jnf . -Reg . Nr . 113,

den Leutnanten d . R . Friedrich Briem und Reinhold Huwe,
dem Leutnant Hans Kissel» den Leutnanten d . R . Gotthilf
Aichele, Paul Möhler und Friedrich Schüler ,

den Zahlmeistern Artur Ring und Gustav Hoffmann im 7.
Bad . Jnf .-Reg. Nr . 142

den Leutnanten t>. R . Werner Massengeil und Otto Hirt
sowie dem Leutnant Otto Braumann im 2. Bad . Feldart .»
Reg. Nr . 30;

das Berdicnstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande de»
Militärische» Karl Friedrich -Verdienstordens :

de» Feldwebel-Leutnanten Valentin Wächter, Paul Nähring
und Heinrich Klaßmeier im 7. Bad . Jnf .»Reg .-Nr . 142.

die silberne Militärische Karl Friedrich -Berdienstmedaille:
den Vizefeldwebeln Alfred Lieseke und Wilhelm Burger, dem

Gefreiten d. R. Gustav Münk, dem Unteroffizier Karl
Ratzel sowie dem Unteroffizier d . R . Ernst Büche beim 4.
©ab . Jnf .-Reg , Prinz Wilhelm Nr . 112.

dem Bizefeldwebel Leonharb Banzhaf. dem Offizier-SteDier -
tretet Vizefeldwebel Heinrich Kiefer , dem Vizefeldwebel
Hermann Kohls, dem Unteroffizier Joseph Fischer,

dem Vizefeldwebel Friedrich Wüst , den Unteroffizieren Otto
Benft und Wilhelm Hemlein, dem Feldwebel Offizier-
Stellvertreter Heinrich Beck sowie dem Feldwebel Wilhelm
v»n Appen beim 6 . Bad . Jnf .-Reg. Nr. 113,

dem Unteroffizier d. R. Adolf Gassenschmidt sowie dem Un-
terosfizier Otto Seiter . dem Vizefeldwebel d. R . Johann
Adelhelm . dem Unteroffizier Emil Heidenreich ,

dem Gefreiten Karl Miuet» dem Unteroffizier Ludwig Kiefer
sowie den Unteroffizieren d. R. Andreas Käshammer und
Karl Bürger beim 7. Bad . Jnf . -Reg. Nr . 142 ;
die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Mili -

tätischen Karl Friedrich -Berdienstmedaille:
Dem Offizier-Stellvertreter Bizefeldtvebel August Keller sowie

den Vizefeldwebeln Adolf Heß und Richard Wachenheimbeim 5 . Bad . Jnf .-Reg. Nr . 113.
den Offizier-Stellvertretern (Feldwebeln) Hermann Pielle »

und Otto Franke beim 7 . Bad. Jnf .-Reg. Nr. 142 ;
die silberne Verdienstmedaille am gleichen Bande:

Dem Gefreiten von der 1 . Komp . de» 7 . Bad. Jnf .-Reg. Nr.
142 Hermann Ritter und

dem Sergeanten von der 4 . Komp . desselben Regiments Peter
Trometrr beim Stabe eitler Jnf .-Brigade,dem Unteroffizier Hugo Scheibe , dem Unteroffizier Adolf

Landsturmmann Johann Hinter , dein Unter -
3immtma ^ ttti> dem Unteroffizier d . R . Otto

Friedrich Ernst Reinhardt , dem Mus -
ken« Ludwig Ebel, dem Unteroffizier Georg Werte, demGefreiten Paul Bothe. dem Unteroffizier d . R . Georg

Schmider und Johann Heini , dem
Ja dem Unteroffizier Adolf Schüpf.den Schützen Karl Wilhelm Zchlcnker und Johann« manu, ^

Gottlieb Zieger und Oskar Hugo
fl& MM

®r ,f ^ Tmann> dem MusketierÄarl Reuschel » dem schützen Anton Bürg ,»en Unteroffizieren Wilhelm Schlampp und Philipp Man .*
3!«. ? &ert ainjer ' den Musketieren GustavSldolf Msyensche,» und Eugen Schöpfliu,

^ U^ten^ ier d. R . Valentin Dünkel, dem LandswrmmannNemms Biehler, den Schützen Richard Gempp , Georgofcron Adler und « rtur Kienzler .

dem Wehrmann Ludwig Bogt, dem Unteroffizier Paul Her»
ring , den Gefreiten Vinzenz Boll und Bruno Krämer , de»
Unteroffizier d. L. Max Kienberger,den Schützen Geovg Heckmann , Gustav Braun , August Wein -
gärtner und Hubert Scknnid, dem Musketier Christoph
Fischer, dem ^ freiten Wilhelm Kempny,dem Gefreiten d . R. Karl Burgstahler , den Gefreiten Emil
Bolz und Leo Müller , dem Musketier Albert Maier , dem
Ersatz-Reservisten Rudolf ZÄtvogel,dem Musketier Ernst Fürst , dem Gefreiten d . L. Karl Link,
dem Landsturmman Engelbert Jnholz , dem Gefreiten
Heirich Gustav Birg , den Landsturmmannern Franz
Müll und Paul Kropf,

dem Gefreiten d. R . Oskar Herlan , den Gefreiten Hermann
Kollmer, Ernst Schwank und Ernst Zimmermann , dem Er -
satz-Nefervisten Walentin Kremer.

dem Landsturmmann Wilhelm Schnepper, den Musketiere «
Ernst Bauer und Bertold Scheuring , dem Landsturmmann
Hermann Höhn, dem Gefreiten Paul Dietrich»

den Landsturmmannern Peter Kämmerer und Otto Dietz, den
Gefreiten d . R. Leo Franz Wegner und Theodor Lenhard ,
dem Musketier Ludwig Burkard und dem Ersatz-Reser -
visten Wilhelm Wagner ,

den Landsturmmännern Gottlieb Rapp, August Flicker und
Augustin Dumbeck, dem Ersatz-Reservisten David Mann »»
Hardt , dem Vizefeldwebel A l o i s i u » Anton Bork, dem
Ersatz-Reservisten Friedrich Wurth ,

dem Gefreiten Fritz Rofenow, dem Landsturmmann Adolf
Riester, dem Gefreiten Jakob Offenloch, dem Landsturm -
mann Andreas Pfeffer , den Gefreiten Friedrich Matthee »
und Magnus Brutschy,

dem Musketier Georg Friedrich Hermann Ernst , dem Land»
sturmmann Kornelius Jung I , den Musketieren Eugen Ben»
der und Karl Lemke» dem Landsturmmann Hans Urfchlech»
ter» . ,de Musketier Hermann Nikolaus Meder , dem Unteroffizier
Emil Woll, dem Musketier Wilhelm Schwarzwälder , dem
Ersatz-Reservisten August Johann Jost , dem Musketier
Bernhard Dertinger »

den Gefreiten Franz Brümmer und Hermann Oberbauer ,
dem Musketier Friedrich Beck, den Landsturmmännern Al-
bert Brugger , Wilhelm Disch und Jakob Weber,

dem Musketier Otto Grozinger , dem Gefreiten Peter Schümm,
dem Ersatz-Reservisten Wilhelm Burst und dem Sanitäts »

. Vizefeldwebel Joseph Dieboldt beim 4. Bad . Jnf .-Reg . Prinz
Wilhelm Nr . 112.

dem Unteroffizier d . R . Albert Seit , dem Sergeanten Fried¬
rich Müller , dem Gefreiten Karl Knamm , dem Gefreiten
d . L . Joseph Fischer » dem Wehrmann Karl Bieneck,

dem Musketier Hubert Mplitor » dem Gefreiten d . R. A u g u st
Karl Kaufmann » den Gefreiten Wally Diersche und Karl
Roth, dem Unteroffizier Kurt Seifert »

dem Musketier Richard Schätzle » dem Ersatz-Reservisten Oskar
M-nger» den Gefreiten Eugen Beelitz , Emil Fink und Adolf
Stiegeler » dem Gefreiten d. R . Karl Friedrich Wiedmer »

den Gefreiten Emil Böcherer und Leo Och?» dem Kriegsfrei -
willigen Gustav Sauer , dem Unteroffizier Wilhelm Schilke»

dem Musketier Karl Brecht» dem Landsturmmann Gottfried
Rombach,

dem Unteroffizier Wendelin Lott, dem Musketier Ludwig
Broghammer , den Gefreiten Max Maucher» Ernst Hert »
stein und Erich Hildebrandt» dem Unteroffizier Ix R . Konrad
Blum ,

den Gefreiten Lorenz Ehrhardt und Georg Joachim, dem MuS -
ketier Erwin Klemm» den Gefreiten Sörl Lutz und Joseph
Frank , den Musketieren Wilhelm Dorer , Adolf Siegele und
Thomas Erbsland ,

dem Schützen Jakob Mayer , dem Unteroffizier Hilfs -Hoboisten
August Heldmann, dem Krankenträger Franz Kimmig » den
Landsti^ mmännern Thomas Rotzinger und Karl Rieder »
den Musketieren Hugo Eckert und Karl Schieler ,

dem Gefreiten Georg Schmidt, dem Musketier Rudolf Hodapp,
den Gefreiten Franz Gottselig, Johann Drescher und Ernst
Jehle » dem Unteroffizier Alfred Stoll ,dem Gefreiten August Schindler» dem Vizefeldwebel August
Held» dem Unteroffizier Emil Huber» dem Gefreiten Bern »
hard Wisniewski, dem Musketier Robert Clevenz»dem Gefreiten Ernst Kaltenbachs dem Musketier August Kunz,
dem Schützen Engelbert Bundstädter, dem Gefreiten Adam
Siebig . dem Landsturmmann Wilhelm Kaiser ,den Gefreiten Karl Meister und August Brunner , dem MluS»
ketier Wilhelm Bimminger » dem Gefreiten Karl Hofmann »
dem Musketier Karl Hofmann, dem Tambour Viiax Trönd -
lin .

dem Reservisten Karl Latuner , dem Gefreiten d. R . Alois
Dietz , dem Gefreiten Johann Schimmel» dem Landsturm -
mann Richard Ronellenfitfch» dem Sergeanten HilfShoboisten
Friedrich Adolph »

dem Musketier Anton Schmon . dem Ersatz-Reservisten Fried -
rich Stiefvater , dem Landsturmmann Christian Höfflin »dem Musketier Johann Deimling , dem Gefreiten Karl HS»
ringer »

dem Reservisten Mlhelm Kleinmann , den Gefreiten Zachäus
Walther und Kar ! Kanzler, den Musketiere :: Karl Helm -
rich, Karl Schmitt und Karl Seilnacht ,

den Ersatz-Reservisten Friedrich Rastetter und Karl Schill , dem
Landsturmmann Joseph Bammert , dem Vizefeldwebel d . R .
Fritz Balafus , dem Londsturmmann Heinrich Schulz» dem
Musketier Wilhelm Schlegel »

dem Reservisten Karl Bogt, dem Schützen Johann Mutter , dem
Musketier Wilhelm Rüdersdorf » dem Gefreiten Karl Cob-
lenz, d ? m Unteroffizier Franz Ha» ger,

dem Schütze» Peter AltmannSberger . dem LandsturmmonnEugen Hag, dem Muketier Alois Hage», dem Schützen Wtl -heim Straub , dem Landsturmmann Ludwig Mauz , de»Unteroffizier Emil Oßwald und dem Gefreiten FriedrichSchütt beim S. Bad. Jnf .-Reg . Nr. 113.dem Unteroffizier d. L. Franz Ritter, dem Gefreiten d. R.Johann Bauer , dem Unteroffizier Karl Beckert, dem Ersatz»
Reservisten Benedikt Merkt, dem Landsturmmann Hei,»-rich Schröder»

dem Unteroffizier Andreas Rösch, dem Gefreiten Robert Oh«»,mann , den Vizefeldwebeln Hermann Weißlämmle und Hein»
rich König, dem SanitätS -Unteroffizier Wilhelm Schwerer »dem Gefreiten Karl Zimmer»den Musketieren Raimund Götz und Heinrich Kinzinger » demOffizierstellvertreter (Feldwebel) Jakob Velten» dem Unt-r.offizier Ferdinand Börhold» dem Schützen Bernhard Rappe »»ecker, dem Unteroffizier d. R . Karl Keser ,dem Gefreiten Andrea» Früh , dem Ersatz -Reservisten JakobRümmeli », den Musketieren Emil Hall und Gustav Witt »mann , dem Unteroffizier t». R . August Mutter , dem Ersatz.Reservisten Pirminius Wiestler,den Unteroffizieren d. R . Karl Busch und Friedrich Hinz , de«Gefreiten d. . R. Johann Huber, dem Vizefeldwebel d. R.Wilhelm Kölmel» dem Gefreiten d. L. Johannes Keck» demErsatz-Reservisten Rupert Sterk»dem Musketier Anton Hoffmann» dem Ersatz -Reservisten Wil -Helm Schlaich» dem Gefreiten d. R . Fritz Frey» dem Serge -anten d. L. Friedrich Schläger» dem Unteroffizier Karl Re«.Haus»

dem Musketier Karl Maisch» dem Gefreiten Friedrich Eberleund Georg Schundelmaier, den Musketieren Jakob Mellertund Erich Glunk» dem Gefreiten Emil Nägele,dem Gefreiten d. R . Leo Groß , dem Schützen Friedolin Funtdem Landsturmmann Jakob Krieg, dem Musketier AlbertWiesler . dem Unteroffizier Ernst Silfang ,dem Landsturmmann Johann Hottinger, dem Musketier Aloi»Blum dem Gefreiten d. R . Friedrich Frey, den Musketiere »Hans Weiß und Johann Bergham« « , dem Unteroffizier d.R . Johann Steimel ,den Gefreiten Jakob Elauer , Karl Fath und Adolf Otterpohl ,dem Musketier Ernst Habets, dem Gefreiten Franz Gröne »
weg , dem Landsturmmann Daniel Katzenberger»dem Gefreiten Hugo Martin , dem Musketier Alfons Eollro»,dem Schützen Christian Weißer, den Gefreiten August Beckuiro Paul Glauer . dem Unteroffizier Theodor Basler »dem Ersatz-Reservisten Eugen Bischoff, dem Gefreiten Otto
Weckerle , den Gefreiten d . R . Franz Waltrrsbacher undGottlieb Gebhardt» dem Musketier Heinrich Merk»dem Ersatz-Reservisten Joseph Rösch , dem Reservisten Fried -
rich Degen» den Musketieren Wilhelm Schoch und Emil
Zell-r» dem Ersatz-Reservisten Gustav Goth,den Musketieren Paul Reche. Karl Marquardt und FriedrichMüller , dem Ersatz-Reservisten Leander Hagen, dem Mu ».ketier Felix Melfried» dem Gefreiten Ludwig Friebis ,dem Sergeanten Ernst Schreyer, dem Gefreiten FriedrichRaupp , dem Landsturmmann Franz Bürkle, dem Unter ,
offizier Franz Mairr , dem Reservisten Heinrich Thome,dem Unteroffizier Friedrick Köhler , den Landsturmmänner »Werner Fischbach und Oskar Pabst, dem Gefreiten FriedrichBollmer » dem Musketier Franz Schmidt, dem Ersatz-Re»
servisten Karl Ernst»

den Landsturmmannern August Münnecke und Jose^
Bechtold , dem Musketier Karl Schmidt, dem Ersatz-Reser»
visten Benedikt Böhler, dem Landsturminann Joseph Welte»dem Gefreiten Heinrich Roth ,dem Ersatz-Reservisten Hieronymus Brauch , dem Gefreitend. L. Michael Wallenwein sowie dem Ersatz -Reservisten Karl
Marzluff , beim 7 . Bad. Jnf .- Reg . Nr . 142,dem Unteroffizier d . R . Leo Steinbach, den Unteroffiziere »
Hermann Lorch» Joseph Baumann und Karl Lauer » den
Gefreiten Gottlieb Grimm , Julius Schlichter und Her»
mann Nonnenmacher,

dem Unteroffizier Hermann Miarbeiter, dem Sergeante »
Wilhelm Becker, dem Gefreiten Georg Schmitt» dem Vize»
wcixhtmeister Emil Heiß , dem Gefreiten Joseph Späth ,dem Unteroffizier Hermann Herzog , dem Kanonieren Joseph
Gretz und Ludwig Hofmann, den Gefreiten Joseph Stösser
und Philipp Emmert ,

den Kanonieren Karl Heinz, Albert Haunß und Albert
Brugger , den Gefreiten Franz Sälinger und Karl Löffler » -
dem Kanonier Albert Willaredt.

dem Unteroffizier Kilian Eckert, den Gefreiten Joseph Seiter
und Franz Wimmer» dem Kanonier Adolf Mußler , de «
Vizefeldwebel d. R . Hugo Opitz, dem Kanonier Maz
Bauer II .

den Gefreiten Hans Ziegler und Sebastian Schindler , de«
Kanonier Heinrich Hölzel . dem Gefreiten Martin Wehrt «,dein Kanonier August Rohr,

dem Gefreiten Ludwig Rodcnschneider , dem Kanonier Emil
Schlichter, den Gezeiten Joseph Miel und Friedrich
Heck HI , dem Sanitäts - Bizefeldwebel Joseph Schu,den Kanonieren Jakob Beik , Wilhelm Putzierer, Karl Kum¬
merer , Emil Aechtle und Joseph Fuchs, dem Gefreite »
Joseph Sarbacher,

den Kanonieren Hermann Karcher , Ferdinand Armbruste?
und Friedrich Nhrig , den Unteroffizieren Eduard Kern und
Paul Knausenbergcr beim 2. Bad. Feldart .-Reg. Nr . 30.dem Gefreiten Fritz Meier , dem Gefreiten d . R. Emil Eckertdem Musketier Albert Moser, dem Gefreiten d . R . Wil .
Helm Giesel» dem Freiwilligen Friedrich Bauman ».dem Landsturmmann Gustav Winter , den Musketiere« F^ nz>



Karl Kaiser , Jakob Stitdtmiiller, Eilgen Schneider und Fritz
Kübel sowie dem Ersatz--Reservisten Gregor Schmieder bei
« ner Lichtngnal ->Mt .
Seine Königlich ? Hoheit der Grotzherzog haben

Bich unter dem 8. November d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Lokomotivführer Heinrich Zimmermann in
Mannheim die kleine geldene Verdienstmedaille zu per«
Itften .

« ewwnättsz « s der lv . Preuß . KLVde « jfch - «
( iiSS . Königlich Preußischen ) Äla »s «nl »tt - ri <

S. Alass« 10. ZieljungStag 1». November 1917.
Maf J»b« « tjogcne Nummer flu » ,» - « , l«ich »oh « « »» «»II»
»«<« >««, «xd , » »r je cimr ans d!« Ve <t glttdi « Wim «

ia » tn fccibcn « kallnugcu I »»d II
<Ohn« « ewähr « . St -« , f. Z.) Nachdruck verboten)

In der vormittags » Ziehung wurden Gewinn , übe»
MO Mk, gezogen : 2 Gewinne zu 16 000 Mk. 66374

4 Gewinne zu 10 000 Ml . 16218 111167 yä
2 Gewinne zu 6000 Mk. 216408
74 Gewinne zu 3000 Mk. 16700 10744 84162 84760

<4390 46042 47469 48694 49308 49596 63197 60833
83643 67604 81724 86999 86780 103874 108673
113038 122468 144880 147463 149706 162078 166698
162649 172173 178115 183486 187129 193736 194902
198162 202818 204226 208586

148 Gewinne zu 1000 Ml. 2838 4899 9364 9980
11378 12063 12690 13911 14934 19172 21806 22982
13760 26638 28766 29400 88167 39799 44769 47689
61665 62073 62126 62246 66967 67730 72038 63704
94666 103460 104432 105469 109761 111400 113894
116728 118672 119836 123860 124524 128710 131643
134638 141914 143214 147935 161789 162740 167066
162445 166766 172686 173340 176445 178735 181469
183808 186041 188077 190019 192085 192245 193853
196804 197317 200102 200264 204768 208 (328 214621
215395 217532 220494

188 Gewinne zu 600 Mk. 88 106 196 648
11499 12669 17329 21042 25679 25720 28822 33187
86120 39693 40770 41162 44436 44710 45026 49637
61342 65638 65765 66819 68386 68875 69449 71769
72619 74380 74917 76399 76827 76471 76632 78198
78298 78941 85174 86895 94522 100279 102439
304616 108528 11946S 122051 123649 126320 132278
134194 137336 140736 142689 145490 147613 149671
460601 154497 167208 169482 169866 160093 164404
066641 170237 170329 174863 179957 180810 1B1010
181427 185367 186409 186670 186836 189685 190627
192646 193958 194019 194060 194451 198626 198711
801064 211421 211786 213216 216279 223582 224267
824408 229642

3* derSiachmkttags -Ziehung winden Gewinnender
»40 Mk. gezogen : 8 Gewinne zu 6000 Mk. 65626 77927
106278 184630

54 Gewinne zu 3000 Mk. 7736 «064 lOOfi 12851
« 241 19906 26452 42687 51042 53909 67643 59234
60473 67867 88897 96813 97136 101922 136856
188248 140031 143676 168203 169847 186371 189677
200300

162 Bewis« zu 1000 Mk. 3986 6769 19159 21411
84672 27454 28462 35351 87164 37392 40603 42747
«0389 54464 61328 61488 63003 69721 77147 77307
82136 82590 82646 82629 84586 84860 85234 86289
81878 62449 67526 99187 101342 102048 114668
116769 117015 117449 123507 124511 127169 127691
129631 131605 134059 138967 139650 342890 144552

I147200 152091 153644 159184 161797 165356 165419
167408 169412 171392 175016 176623 180820 181154
183681 186076 189399 191076 192801 192985 197080

'801356 201685 206718 206900 209510 206753 222909
1826210 229062 229198 233404

212 Gewinn « zu 600 Mk. 3543 3904 4861 6452
* 846 6370 10844 14765 16160 17086 19022 25537"27641 81592 33663 38433 39019 41491 43800 49721
61174 62973 63180 64733 67559 48696 69927 60893

'60935 66200 69737 69947 71783 73168 73951 76633
76746 80116 87124 88546 60961 63140 63664 64627
100006 100635 102536 102901 104529 111915 114305
114980 117833 118507 126987 134273 135645 138360
137091 138808 139308 140930 142562 146906 147288
148287 148885 162379 165318 165796 169530 170060
170668 172381 172671 172963 172996 173416 176576
177918 177996 179830 183217 183422 184865 185978
187678 188625 193654 194483 207316 207453 213406
814668 214616 214956 216793 217148 219269 221664
222011 223239 226426 226418 228791 232442

Nickt - Amtlicher Teil .

Karlsruhe , 22 . November .
v - "

gporn Gage .
Die Entente hat schwere Zeiten durchzumachen . Es

find nicht allein die Ereignisse in Nußland , nicht allein
die schweren Niederlagen Italiens , die ihren führenden
Staatsmännern Sorge bereiten , sondern noch viel mehr
ist es die Zerklüftung im Innern , der Geist der Uneinig -
feit , der ihnen zu unni ittelbaren Befürchtungen Anlaß
gibt . Das Verhältnis der alliierten Regierungen unter -
einander läßt viel zu wünschen übrig , und eine jede
dieser Regierungen hat mit einer wachsenden friedens -
fceunMichert , infolgedessen febor oppositionellen Stim¬
mung im Lande selbst zu rechnen .

Derjenige Staatsmann , der diese Tatsache am ehesten
'

und am schärfsten erkannt hat , ist zweifellos Lloyd
George gewesen . Lloyd George hat den Mut besessen,
diese Erkenntnis rücksichtslos zu verwerten , d . h . jene
Befürchtungen vor aller Welt zuzugeben. Das geschah
in seiner Pariser Bankettrede . Sie ist viel erörtert
worden und hat namentlich in England das größte , zum
Teil peinlichste Aufsehen erregt . Wir sind heute in der
Lage, die Bedeutung und den Zweck seiner Rede besser
beurteilen zu können , als das anfangs möglich war . In
kurze Worte gefaßt : die Pariser Rede Lloyd Georges
ist eine geschickte Agitationsmache, angepaßt an die be-
Andere Lage, in der sich die Entente zurzeit befindet.
Sie bedeutet für die Entente den Beginn eines neuen,
von dem vorhergehenden völlig verschiedenen Kapitels
in der Geschichte des Krieges . Schon seit längerer Zeit
haben sich Anzeichen dafür bemerkbar gemacht , daß die
kecke Siegesgewißheit der Entente im Schwinden begrif¬
fen ist. Wir haben an dieser Stelle mehrfach auf die
Wandlung des Tons in den Reden der führenden Staats -
» änner des Feindes l' ingewiesen, um diese Tatsache

bÄveisen zu können. Wer in allen jenen Kundgebun -
gen herrschte doch noch die Überzeugung vor , daß der
Krieg im Großen und Ganzen letzten Endes einen für
die Entente günstigen Ausgang nehmen werde.

Die Pariser Rede Lloyd Georges enthält diese Über -
zeugung nur noch an einer Stelle in rhetorischer Form .
Davon abgesehen , gibt die Rede den Regierungen und
Völkern der Entente mit aller Deutlicl>5eit zu verstehen,
daß der Krieg verloren gehen könnte, wenn es mit der
Einigkeit unter den Alliierten nicht besser werde ; und
Lloyd George kündet seinen Rücktritt an , falls es damit
nicht besser werde. Selbstverständlich hat Lloyd George
gewuht , was er tat , als er diese Rede hielt . Er hatte
kurz zuvor Frankreich und Italien bereist und. dort sicher -
lich Einblicke getan , die ihm den Gedanken nahelegten ,
daß nur ein rücksichtsloses Anpacken den verfahrenen
Karren der Entente retten könne . Und sc hat er jene
Rede gehalten, die ganz offensichtlich den Zweck hat ,
allen Gliedern der Enteute den Ernst der Lage offen
zu schildern , .ihnen das Schreckgespenst eines endgültigen
Sieges der Mittelmächte vor Augen zu halten und sie
dadurch zu den höchsten Anstrengungen und zum Auf¬
geben aller Sonderwünsche und aller Eigenbrödelei zu
veranlassen. Lloyd George ist nach wie vor entschlossen ,
den Krieg fortzusetzen und die Mittelmächte niederzu-
werfen.

Was hat er nun mit seiner Rede erreicht? Von seinem
und vom Staudpunkt der Entente aus betrachtet, in po-
litischer Beziehung zweifellos viel . Da ist zunächst der
Oberste K r i e g s r a t . Er wird bei aller Schwer-
fälligkeit in strategischer Hinsicht sicherlich politisch von
Nutzen sein , indem er den Gedanken der Einheitsfront
stärkt und Italien , sowie Nordamerika , die beide ihre
eigenen Wege gehen wollten , zwingt , sich dem Ganzen
einzuordnen . Was die rein militärischen Obliegenhei¬
ten des Kriegsrates anlangt , so hatte Frankreich offen-
bar den Wunsch gehabt, daß ein französischer General
an die Spitze des Rates gestellt werde und die Befugnisse
eines Generalissimus der Entente erhalte . Der englische
Generalstab hat sich aber aber aufs entschiedenste da-
gegen ausgesprochen, und Lloyd George, von dem es an-
fangs hieß, daß er dem französischen Verlangen nicht
durchaus ablehnend gegenüberstehe, hat sich dem Stand -
Punkt des britischen Generalstabs angeschlossen . So wird
in rein militärischer Hinsicht nack wie vor jeder Gene-
ralstab selbständig bleiben. Denn es ist wohl kaum daran
zu denken , daß die Alliierten sich dem Wunsche Eng-
lands , der hinter all diesen Vorgängen steckt , unterwer -
sen , d . [) . , daß sie die Leitnng des Krieges in die Hand
Englands legen.

Der Sturz Painleves und die Ernennung C l e m e n-
ce aus zum französischen Ministerpräsidenten ist wei-
terhin ein Erfolg der Pariser Rede Lloyd Georges . Und
politisch darf auch dieser Erfolg hock) bewertet werden.
Tie Antrittsrede , die Clemenceau vor der Kammer hielt ,und die ihm eine Vertrauenskundgebung der großen
Mehrheit einbrachte, läßt bei aller übemmcherung durch
einen für unsere Begriffe schier unerträglichen Phrasen -
schwulst doch deutlich erkennen, daß Clemencsau den
Krieg bis aufs Messer fortsetzen will , mid daß er fest ent -
schlössen ist, die friedensfreundlichen Strömungen im .Lande mit brutaler Gewalt einzudämmen . Ob ihm dies
in dex Praxis gelingen wird,

'
ist -eine andere Frage . Vor-

derhand darf England das erneute Bekr nutnis Frank -
reichs zum Kriege befriedigen . Militärisch plant der
neue Ministerpräsident Organisationsänderungen , die
ebenfalls Englands Wünschen entgegenkommen. Der
sehr energische und auf seine eigene Verantwortung stolze
Potain soll das Oberkommando niederlegen und der
persönlich beliebtere uud gewandtere Castelnau an seine
Stelle treten . Der Einheitlichkeit nnd Stetigkeit der
militärischen Entschlüsse nnd Operationen ist ein solcher
Wechsel jedoch höchst abträglich.

Als weitere Erfolge der Rede Lloyd Georges sind zu
betrachten: der wachsende Eifer in Italien , wo ein
neuer Höchstkomniandierender, General Diaz , die Vertei¬
digung organisiert , und. wo die „heilige Selbstsucht"
einer größeren Bescheidenheit auch den Alliierten gegen -
über Platz gemacht hat , serner die Tatsache, daß Nord -
amerika eine militärische Mission nach Europa ge -
sandt hat, die die Aufgabe hat , mit den Generalstäben
der Alliierten die Maßnahmen zu einer energischen Fort -
setzuug des Krieges unter der Beteiligung amerikanischer
Hilfstruppen zu besprechen . Der intimste Freund und
Berater Wilsons , Oberst House, ist der Führer der Mis-
sion , und. die hervorragendsten Männer der Union ge-
hören ihr an . Auch Nordamerika , das sich bisher gegen
eine unmittelbare Allianz mit der Entente gesträubt
hatte , tritt nun in den Ring der kriegführenden Entente -*'
mächte ein. Und mit Wonne veröffentlicht die feindliche
Presse das Wort Wilsons , er werde den Krieg mit -
machen bis zum letzten nordamerikanischen Dollar und
bis zum letzten nordamerikanischen Mann .

Lloyd George, der für die Kriegspartei in England
trotz aller Bedenken , die sich mehr und mehr gegen ihn
geltend machen , doch noch immer die beste Gewähr für
eine rücksichtslose Fortführung des Krieges , bietet , hat
mit diesen seinen Erfolgen den von ihm selbst erwar -
teten Eindruck gemacht . Seine Rede im Unterhaus ist
mitt Beifall vufgenonmien worden , *imd von einer
Krisis kann einstweilen nicht gesprochen werden . Die
britische Nation hat sich — wenigstens in ihren führen -
den Schichten — von neuem für ihren Ministerpräsi -
deuten erklärt .

Dennoch liegt für Lloyd George und seine alliierten
Kollegen kein Anlaß zum Frohlocken vor . Die militä -
rische Lage ist nach wie vor furchtbar ernst für die ,

Entente , und der letzte lokale Erfolg der Engländer a»
der Westfront vermag daran nichts zu ändern . Wirt -
schaftlich wird die Lage für die Entente , vor allem aber
für England , durch die weitere Ausdehnung de »
U - Bootkrieges noch bedenklicher , als sie es ohne-
hin ist. Hinzu kommt jetzt das Scheitern öer Verhand -
lnngen Mischen Japan und Nordamerika . Und
über alledem lastet die Sorge um Rußland und die
Angst vor der täglich größer werdenden Kriegsmüdigkeit
innerhalb der eigenen Völker. Wir dürfen deshalb mit
aller Gelassenheit abwarten , ob die raschen Erfolge , die
Lloyd George mit seiner Politik errang , auch dauerhaft
sind , oder ob nicht neue Ereignisse ihren augenblicklichen
Wert in ein Nichts verwandeln . A .

Der Krieg zur See «
W . T .B . Berlin , 21. Nov . (Amtlich ) An der eng«

tischen Westküste wurden durch unsere U - Boote neuer -
dings 12 000 Bruttoregistertonnen versenkt . Unter den
versenkten Schiffen befand sich der englische Dampfer
„The Marquis "

, sowie der bewaffnete französische tief ,
beladen ? Dampfer „Longwy ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Erweiterung des Sperrgebiets zur See .
Den Regierungen der verbündeten , neutralen und

feindlichen Staaten wurde folgende Mitteilung zugestellt:
Ergänzung zur deutschen Sperrgebietser -

kläru n "
ft vom 31 . Januar 1917.

In Ergänzung zur Sperrgebietserklärung vom 31 . Januar
1817 wird ab 22. November 1917 das Sperrgebiet inner¬
halb der nachstehend angegebenen Grenzen erweitert :

1. Sperrgebiet um England : Die Grenze des
Sperrgebietes um England und Frankreich verläuft vom
Endpunkte der belgisch-holländischen Landesgrenze über Punkt
61 Grad 35 Minuten Nord, 2 Grad 57 Minuten Oft , nach
52 Grad 2 Minuten Nord, 3 Grad 52 Minuten Ost nach
52 Grad 28 Minuten Nord, 4 Grad 22 Minuten Ost nach
52 Grad 40 Minuten Nord, 4 Grad 25 Minuten Ost nach
52 Grad 40 Minuten Nord, 3 Grad 40 Minuten Ost nach
54 Grad 45 Minuten Nord, 3 Grad 40 Minuten Ost nach
55 Grad 10 Minuten Nord, 4 Grad 0 Minuten Ost nach
56 Grad 0 Minuten Nord, 4 Grad 0 Minuten Ost nach
56 Grad 0 Minuten N6rd, 4 Grad ' 50 Minuten Ost, weiter
dort auf dem Längengrade 4 Grad 50 Minuten Oft entlang
bis zu dem Punkte in 10 Seemeilen Abstand vom Utsire-
Leuchtturm ab , dann auf einem Kreise in 10 Seenieilen
Abstand westlich um den genannten Leuchtturm herum bis
zum Schnittpunkte der Verbindungslinie Utsire-Leuchtturm
mit dem Punkte 62 Grad 0 Minuten Nord, 0 Grad 0 Minuten
Ostlänge und 62 Grad 0 Minuten Nord, 5 Grad 0 Minuten
West zu einem Punkte 3 Seemeilen südlich der Südspitze
der Farör . Von dort über 62 Grad 0 Minuten West nach
43 Grad 0 Minuten Nord, 15 Grad » 0 Minuten Nord,
15 Grad 0 Minuten West nach 57 Grad 0 Minuten Nord,
30 Grad 0 Minuten Wdst nach 47 Grad 0 Minuten Nord,
30 Grad , 0 Minuten West nach 43 Grad 0 Minuten Nord,
15 Grad 0 Minuten West, dann auf dem Breitengrade 43
Nord entlang bis zu einem Punkte in 2t) Seemeilen Abstand
von der spanischen Küste und in 20 Seemeilen Abstand ent¬
lang der spanischen Nordküste bis zur französisch-spanischen
Grenze.

2. Neues Sperrgebiet um den feindlichen Stütz -
Punkt auf den Azoren . Die Grenze verläuft über folgende
Punkte : Von 39 Grad 0 Minuten Nord, 17 Grad 0 Minuten
West nach 44 Grad 0 Minuten Nord, 27 Grad 45 Minuten
West nach 44 Grad 0 Minuten Nord, 34 Grad 0 Minuten
West nach 42 Grad 30 Minuten Nord, 37 Grad 0 Minuten
West nach 37 Grad 0 Minuten Nord, 37 Grad 0 Minuten
West nach 30 Grad 0 Minuten Nord, 26 Grad 0 Minuten
West nach 34 Grad 0 Minuten Nord, 20 Grad 0 Minuten
West nach 30 Grad 0 Minuten Nord, 26 Grad 0 Minuten
West nach 34 Grad 0 Minuten Nord, 20 Grad 0 Minuten
West nach dem Anfangspunkte, zurück .

3. Sperrgebiet im Mittelmeer . Der im Mittel -
meer bisher freigelassene Kanal wird in das ' Sperrgebiet
eingeschlossen .

11 . Die Sicherheit gegen die Anwendung des für
das Sperrgebiet Angeordneten militärischen Versahrens in
den nachfolgend näher bezeichneten, bisher zm Sperrgebiet
gehörenden Gebietsteilen kann erst ab 1. Januar 1913
g e w ä h r l e i st e t werden :

1. Gebiet zwischen Punkt 52 Grad 40 Minuten Nord , 4
Grad 0 Minuten Ost , Punkt 52 Grad 40 Minuten Nord,
3 Grad 40 Minuten Ost, Punkt 54 Grad 45 Minuten Nord,
3 Grad 40 Minuten Ost, 55 Grad 10 Minuten Nord , 4 Grad
0 Minuten Ost.

2. Gebiet zwischen dem Endpunkt der belgisch -holländischen
Landesgrenze Punkt 51 Grad 35 Minuten Nord , 2 Grait
57 Minuten Ost und dem Schnittpunkt der Verbindungslini «
zwischen dem zuletzt genannten Punkte und Punkt 52 Grat
2 Minuten Nord, 3 Grad 52 Minuten Ost mit der bisher
gültigen östlichen Sperrgebietsgrenze vor der holländischen
Küste.

1,11 . Neutrale Schiffe und die Schiffe der
bel gischen U n t e r stü tzu ngs k o m m i ssi o n , die zur
Zeit der Veröffentlichung dieser Erklärung in den Häfen
innerhalb der neuen Sperrgebietsteile um den Azoren und»
in griechischen Häfen liegen, können diese Gebiete noch ver-
lassen , ohne dah das für das Sperrgebiet angeordnete mili -
tärische Verfahren Anwendung findet , wenn sie bis zum
W. November auslaufen und den kürze st en Weg
in das freie Gebiet nehmen . Es ist Vorsorge getroffen , daß
gegen neutrale Schiffe und die Schiffe der belgischen Unter »
stützungskommission innerhalb der völlig ausreichenden Schon»
fristen das für das Sperrgebiet angeorgnete militärische Versah-
ren keine Anwendung findet , wenn sie in die neu erklärten Sperr ,
gebietsteile geraten , ohne daß sie Kenntnis der vorliegenden
Erweiterungen haben oder erhalten haben können. Es wird
dringend geraten , die neutrale Schiffahrt mit allen verfiiK»
baren Mitteln zu warnen . und umzuleiten .

Denkschrift .
Die Vergewaltigungen der Neutralen Europas durch unser «

Feinde haben sich in verschärfter Form fortgesetzt. Nicht
genug damit , daß die feindlichen Negierungen seit einiger
Zeit neutrale Schiffe, deren sie in ihren Häfen oder auf
hoher See habhaft werden konnten, weggenommen haben , um
die durch die Tätigkeit unserer U-Boote bedrohlich gelichteten
Bestände ihrer Handelsflotte aufzufüllen und um ihre eigen«
Flotte zu entlasten , versuchen sie jetzt durch Anwendung zahl-
reicher Druckmittel, besonders aber durch Verschärfung ^er
Hungerblockade gegen die neutralen Länder den vor ihrem
gewaltsamen Zugriff bisher in die eigenen schützenden Hase»
geretteten und dort aufgelegten neutralen Schiffsraum
herauszupressen und in ihre Dienste zu zwingen .
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Vilser Handelskri « ; auf dem Meere richtet ncfr gegen bte
» » fuhren über See nach feindlichen Ländern und dami^ gegen
Kn feindlichen und im feindlichen Interesse fahrenden « chisfs -

« um. Da dieser Schiffsraum durch Gewaltmaßregeln er-

^ n- t wird , so sieht sich die deutsche Regierung im Kampfe
gen die rücksichtslose und über alle Rechte, besonders d,e der
?inen Rationen hinweggreifende Gewaltherrschast Englands
nötigt, das Operationsfeld ihrer U-Boote zu vergrößern .

Erweiterung erstreckt sich in der Hauptsache auf eine
« » »dehung des um England gelegten Sperrgebietes mehr »ach
Westen , um den für England zusehend ? wichtiger werdenden
Verkehr aus dieser Richtung zu treffen , und aus e»nneues
Sperrgebiet um die Azoren , die zu einem wirtschaftlich uns
militärisch wichtigen feindlichen Stützpunkte des atlantischen
Seeverkehrs geworden find , aMerdem auf die Schließung des
bisher im Mittelmeer freigelassenen Kanals nach Griechen-
»and . da dieser von der venezolistischen Regierung nicht sowohl
>ur Versorgung der griechischen Bevölkerung mit Xebcns -

«Mitteln, als vielmehr zur Beförderung von Waisen und Mu =
» ition verwendet worden ist.

Zweiter Tagesbericht vom 21 . November .
Berlin , 21. Nov . , abends . (Amtlich .) Auf

fccw Schlachtfelde südwestlich von Cambrai hat dcr Eng -
ländcr seit Mittag erneut mit starke « Krästen angegnf -
fen. Die Kämpfe sind noch im Gange .

Am Nachmittag setzten starke französische Vorstöße auf
der Front Craonne bis Berry -au - Bac ein .

Im Osten nichts Besonderes .
Aus Italien nichts Neues.

Westlicher Kriegsschanpkah .
Eine gescheiterter englischer Durchbruchsversuch.

* In Flandern folgte dem heftigen Feuer in der Stacht vom
16. zum 20. November am Morgen des 20 . November in
Oegenid Passchendaele und nördlich einstündiges Trommel -
feuer , ohne daß sich Jnfanterangriffe anschlössen. Gleich¬
zeitig lag anf den anschließenden Frontteilen nördlich des
Blankaartsees , südlich der Straße Upern - Menin
starkes feindliches Feuer . Bis mittags flaute sodann das
Keuer ab und fetzte erst vom Nachmittag an mit großer
Stärke nochmals gegen unsere Stellungen bei Dixmuiden
und vorn HouthoulsterWald bis Bezelaere wieder ein . Die
Hauptwucht des Feuers lag auf unseren Gräben zwischen Poel -
« rpelle und Passchendaele .

Im Artois gingen nach starker Feuervorbereitung gegen
unsere Stellungen östlich und südöstlich Mvnchy feindliche st ä r-
lere Abteilungen vor, die überall unter schwer -
sten Verlusten abgewiesen wurden . Das gleiche
Sckncksal hatten feindliche Patrouillen , die beiderseits des La
Bassee -Kanals und nördlich Lens vorstießen . Während der
Rächt blieb das Feuer lebhaft und hat am 21 . November in
den ' Morgenstunden mit starken Feuer überfüllen eingesetzt .

Im Zusammenhang mit feindlichen Teilangriffen in Ge -
« nd Monchh ging der Feind um 7 Uhr vormittags am 2V.
November mit starken Kräften gegen unsere Stellungen
ton Fontaine - les - Croisilles bis Riencourt
« nn Angriff vor . Er wurde im allgemeinen unter
schwersten Verlusten abgewiesen , nur an einigen
Stellen gelang es ihm, unsere ersten GiKben zu besetzen.
Weichzeitig brach auf der Front von nördlich Avrincourt bis
Vrniteu ein gewaltiger stark massierter und tief -
Gegliederter englischer Angriff gegen unsere
Stellungen vor . Unter zahlreicher Verwendung von Tanks
« nd unter außerordentlich starkem Masseneinsatz
ton Menschen und Material versuchte der Feind hier
4r Richtung Cambrai einzubrechen . Die ersten Angriffskolon -
« en des Feindes schlug unser Abwehrfeuer nieder . Die schwe¬
ren bluti en Verluste ersetzte der Engländer durch rück-
pch-tsloses Auffüllen und Nachschieben außerordentlich starker
» nd tiefgegliederter Reserven , die uns in eine rückwärtige
Stellung zurückdrängten, wo unsere Reserven den englischen
IKassenstoß auffingen . Den geringen Anfangserfolg konnte
der Engländer nicht erweitern und mußte ihn mit außer -
« rdentlich hohen Verlusten bezahlen .

Weiter südlich wurde ein örtlich beschränkter starker feind¬
licher Teilvorstoß in Gegend von Guillemont -Fe . unter Ein -
hehcrltung von 50 Gefangenen glatt abgewiesen . Gleiches
Schicksal erlitt an der Oise ein gegen unsere Stellung bei
Whlcnncourf gegen 6,30 Uhr abends erfolgender starker feind -
Scher Teilvorstoß , der im Infanterie - und Artilleriefeuer
blutig zusammenbrach .

Luch auf der übrigen Westfront war nördlich von Soissons
» nd östlich der Maas die Artillerietätigkeit lebhafter .

Die französische Regierungserklärung .
* Die schon zum Teil gemeldete Ministerialerllärung Cle-

« enceaus vor dem Parlament besagte u . a . weiter :
Die Zensur wird ausrecht erhalten werden über

Diplomatische und militärische Nachrichten ,
ebenso über s o lche, die geeignet sind , den Bürger¬
frieden zu stören und zwar innerhalb der Grenzen der
Achtung vor der öffentlichen Meinung . Schilen wir uns an ,
den Weg der Einschränkung bei den Lebens -
Mitteln zu betreten in der Gefolgschaft von Eng -
lon d, It « liein und Amerika . Wir werden von jedem
Bürger verlangen , daß er seinen Teil der allgemeinen
Verteidigung auf sich nimmt , und daß er mehr gibt , als bloße
Einwilligung , weniger zu erhalten . Entsagung herrscht
dei den Heeren , möge auch Entsagung im ganzen Lande
Herrschen .

Nach Verlesung der Ministererklärung gab Deschanel
die eingegangenen Interpellationen bekannt .

Nach kurzen Äußerungen mehrerer Redner erklärte der
Abg . Forgeot u . a ., er fordere die Regierung auf , die Wahr -
Vett über Daudet , Malvy und Caillaux ru sagen ,
« iligehend auf jdie F r i ed « n stto riberei t u ng er er-
klärte sodann Forgeot , man müsse die Bedingungen suchen,« ter denen sie sich einverstanden erklären könnten , dem
Äriege ein Ende zu machen : Rückgabe von Elsaß -Lothringen ,
Enlschädlsturlst für die erlittenen Schäden und Bildung einer
<r

"
.tSt 1"' 5341 Nationen . Der Tag werde kommen , wo

Teutschland genug habe und um Frieden bitten werde . For -
Aeot , chloß mit dem Hinweis darauf , daß man überall Front
wachen und fich schlagen müsse.

*

Nach Interpellationen für die allgemeine Politik hat die
Kammer mit 418 gegen 66 Stimmen den ersten Teil der
Vertrauensfrage angenommen, den zweiten und die
Tagesordnung im ganzen durch Handaufheben .

- Die englischen Friedensbestrebungen . Die Basler „Na -
ttonalztg . " meldet aus London : Die Pazifistenverbände ver-»reiten im Lande Broschüren , die im Namen der Menschlich-reit sofortige Friedensverhandlungen mit Deutschland ver-
langen . Die Polizei hielt auf Befehl der Militärbehördenin den Bureaus des Verbandes gegen die WchrpfliD undder Bereinigung für Versöhnung Haussuchungen ab und be -
« laanahmt « zahlreiche Briefschaften . (g .K .)

* Dir englische Wahires «rm . Der „Riouewe Rotterdamsche
Eourant " meldet aus London : Im Unterhaus wurden bei der
Beratung über die Wahlrechtsreformen folgende Beschlüsse
gefaßt : 1 . Bei den Wahlen zur örtlichen Vertretung erhält
die Frau eines jeden Mannes , der für die örtliche Bertre -
tung irxrhlberechtigt ist , eine Stimme , wenn fie mit ihm in
demselben Hause wohnt und mindestens 30 Jahre alt ist .

2 . Für das Unterhaus erhalten alle Soldaten und Matrosen ,
die in diesem Kriege gedient haben , daS Wahlrecht , wenn
sie mindestens IS Jahre alt sind. Außerdem wurde ohne
Abstimmung den Frauen das Gemeindewahlrecht zuerkannt .

Westlicher »nd südöstlicher Hriegsschanplqh .
Der Amtsantritt des polnischen Regentschastsrats .

* Aus Warschau wird unterm 20 . ds - Mts . ge-
meldet :

Heute nachmittag begaben sich Graf v . Hutten -
Czapski sowie Gesandter von U g r o n , der Dele -
gierte des k. u . k. Ministeriums des Äußern zum erz-
bischöflichen Palais , um dem polnischen Regentschastsrat
ein Handschreiben des deutschen Kaisers
und des Kaisers von Ost erreich an den Regent -
schaftsrat zu überbringen . Sie wurden vom General -
sekretär , dem Prälaten Chelmicki , .empfangen und in
den großen Saal geleitet . Erzbischof von Kakewski ,
Fürst . Lubomirski und Ritter von Ostrowsk er »
warteten die Herren , die ihnen das Handschreiben der
beiden verbündeten Monarchen überreichten. Dem feier -
lichen Akte wohnte außerdem der Referendar des Re¬
gentschaftsrates , Johann von Kucharszewski , bei .

„Warschau , 27 . Oktober 1917 . Kaiserliche und königliche
Majestät ! Durch das Handschreiben Eurer Majestät vom 14.
Oktober 1917 als Mitglieder des mit Patent vom 12 . Januar
1917 geschaffenen Regentschaftsrates des polnischen Staates
anerkannt , bringen wir Eurer Majestät zur Kenntnis , daß
wir in die Ausübung der obersten Staatsgewalt eintreten .
Wir baben in der Königskathedrale zum Heiligen Johannes
den feierlichen Eid geleistet , daß wir unsere Re¬
gierungsgewalt ausüben werden zum Wohle der All - ,
gemeinheit , zur festen Begründung der Unabhängig¬
keit , der Macht, des Ruhmes , der Freiheit und des Glückes
unseres polnischen Baterlandes , zur Wahrung des F r i e -
dens und der Eintracht unter allen Bürgern des
Landes , indem wir das allgemeine Wohl höher stellen als
das eigene Leben und das persönlich» Interesse .

Wir haben gelobt, unser Amt in die Hände . eines
Königs oder Regenten des polnischen Staates nider -
zulegen . Wir wollen das polnische Volk seiner staatlichen
Unabhängigkeit entgegenführen auf der Grundlage der von
Eurer Majestät in den denkwürdigen Tagen vom 5 . Novem¬
ber 1916 und 12. September 1917 erlassenen Akte. Auf
diesen Boden stellen wir uns mit derjenigen Loyalität , die
dem Ernste und der Größe des historischen Augenblicks , der
Ehre des polnischen Volkes würdig ist.

In unserer Eigenschaft als Mitglieder des Regentschafts -
rates erklären wir , daß die sich aus jenen Akten logisch er-
gebenden Konsequenzen für unsere politische Stellungnahme
maßgebend sind. Als Regentschaftsrat des werdenden unab -
hängigen polnischen Staates und berufene Vertreter des pol -
nifchen Volkes entbieten wir Eurer Majestät den Ausdruck
der Ehrfurcht und tiefer Dankbarkeit für den Akt vom 5.
Noveurber 1916 und das Patent vom 12*. September 1917 .
Wir begrüßen insbesondere die wohlwollenden Gedanken und
Absichten, denen Eure Majestät in dein allerhöchsten Hand -
schreiben vom 12. September 1917 Ausdruck verliehen haben .

Wir erwarten , daß das polnische Volk in der weiteren
Entwicklung der historischen Ereignisse , gestützt aus seine ei -
gene Wehrmacht, und in Verfolgung seiner eigenen Interessen
auf Grund de© Bandes der gemeinsamen westlichen Kultur
mit den Zentralmächten gemeinsamen poli -
tischen und wirtschaftlich en Zielen zustreben
wird .

Wir benutzen auch diesen Anlaß , um Eurer Majestät mit
uns in Gottes Obhut zu empfehlen . Alexander Kakowski ,
Erzbischof, Fürst Ladislaus Lubomirski . Joseph von Ost -
rowski .

"

Seine Majestät der Kaiser hat darauf in folgendem
Allerhöchsten Handschreiben geantwortet

„ Großes Hauptquartier , 17 . November 1917 . An den hohen
Regenschaftsrat des Königreichs Polen ! Mit aufrichtiger Be -
friedigung habe ich das Handschreiben zur Kenntnis genom -
men, mit dem der polnische Regentschiaftsrat mir seinen Amts¬
antritt bekanntgegeben hat . Die Stimme der polnische Nation
hat Sie , meine Herren , als die berufendsten Träger der
obersten Würde im neuen polnische Staate bezeichnet und
gerne haben mein erlauchter Verbündeter und ick auf Vor -
schlag des llbergangsausschusseK des provisorischen Staatsrates
Ihre Ernennung zu Regenten des Königreiches Polen vor -
genommen .

Die Erklärungen , die Sie in Ihrem Schreiben an mich
abgegeben haben , legen Zeugnis dafür ab, daß sie sich der
großen Pflichten und Aufgaben , die Polen von den ersten
Trägern seiner Staatsgewalt verlangt , vollauf bewußt sind .
Nicht minder haben Sie die Notwendigkeit , daß Polen auf
dem Fundamente weiter ausgebaut werden muß . auf dem
es neu gegründet wurde , klar erkannt und unzweideutig aus -
gedrückt , indem sie die Akte vom 5. November 1916 und 12.
September 1917 als die Grundlage Ihrer weiteren Tätig -
keit bezeichnen.

Ihren feierlichen Bekenntnissen zu diesen be-
deutsamen Staatsakten bringe ich vollstes Vertrauen ent -
gegen und weiß , daß der hohe Regentschastsrat den Nicht -
l i n i e n, die er sich selbst in seinem Schreiben an mich vor -
gezeichnet hat , immerdar treu bleiben wird . Ich teile Ihre
Überzeugung , daß aus dem Boden des Anschlusses
an die Zentralmächte die Lebensbedingungen
gegeb e ii sind, die dem polnischen Staate reiche Blüte und
seinen Bürgern die Segnungen des Friedens , der Kultur und
des Wohlstandes verbürgen und hege die Zuversicht , daß
Polen dazu berufen ist, in freier , selbstgewählter Verbindung
mit den mächtiger Nachbarreichen in eine neue Periode staat -
lieber Größe einzutreten und hierdurch ein bedeutsamer Faktor
zu Europas Weiterentwicklung im Sinne der abendländischen
Kulturideale zu sein .

Ich heiße Sie denn in
_ Ihrer neuen Würde herzlich

willkommen und wünsche Ihnen eine erfolgreiche Tätig -
keit zum Heile der wiedererstehenden polnischen Nation , Möge
der Segen des Allmächtigen auf Ihrem Merke ruhen .

Wilhelm I . R . "

Ein gleicher Schriftwechsel hat zwischen dem polnischen
Regentschastsrat und Seiner Majestät Kaiser Karl statt -
gefunden .

* Zur Kampflage im Osten . Im Osten war in den letzten
Tagen bei schlechter Vcht die Gefechtstätigkeit gering . Der
russische Heeresbericht k * 15 . November 1917 erwähnt einen
Befehl deS GeneralfeÜUnarschaIIS von Hindenburg über Per -

brüderung an 8er Front . Der Sachverhalt ist der, daß bte
Russen in ihren Schützengräben weiße Flaggen aufsteckte»
und sich in Gruppen unseren Linien näherten . Hierbei habe »
in der Tat unsere Truppen den Russen Nachrichten über ttt
inneren Vorgänge in Rußland , die den russischen Soldat «»
geflissentlich vorenthalten wurden , übermittelt . (W .B .)

Der Krieg und die Heimat .
Der Kaiser und die Kaiserin nahmen am Mfttwoch an de«

Gottesdienst in der Kaiser Wilhelm -Gedächtniskirche teil .
Später hörte Seine Majestät den Genemistabsvortrag . Z»
Abendtafel war Staatssekretär von Kühlmann geladen .

Eine Ansprach« des Reichskanzlers.
* Aus Anlaß der Anwesenheit der österreichisch -ungarischen

Tagesschriftsteller in Berlin , veranstaltete am 20 d. Mts .
Reichskanzler Graf v . Herkling im Reichskanzlerpalai ?
einen Empfang . Der Reichskanzler , von dem Unterstedts «
sekretär der Reichskanzlei , Gesandten von Radowitz, beim
Empfang unterstützt, sagte u . « . : Ich begrüße heute zum
erstenmal in diesen Räumen einen weiteren Kreis von Gästen »
und es ist mir eine hohe Freude , daß dieser Kreis unsere
Freunde auä Österreich und Ungarn umschließt . Niemand
betritt ohne Bewegung dieses erinnerungsreiche Haus , ist doch
dieses die Stätte , wo Fürst Bismarck sann und arbeitete .
Dort ist der Saal des großen Berliner Kongresses . Hier
wurde auch der Grund gelegt zu unserem Bündnis , das jetzt
in weltgeschichtlichen Kämpfen seine herrlichste Bewährung
gesunden hat . Unsere Volks- und Heereskraft hat ihre uner¬
schütterliche Stärke erwiesen . Wüßten wir es nicht selbst,
so würden es un^ die Stimmen aus dem Feindes -
lager bestätigen , daß uns niemand mehr den
Sieg der Waffen entreißen 1 'ctnn . Zlber Sie
wissen , meine Herren , daß der Krieg nicht auf den
Schlachtfeldern allein gewonnen wird . Noch stehen uns
die schwersten politischen Kämpfe bevor und da,
meine Herren von der Presse , zählen wir auf Sie . Im
Krieg haben Sie , meine Herren , Ihre Aufgabe darin gesehen ,
das Gemeinsame zu betonen , das Trennende zurückzustellen.
Und so begrüße ich es mit Freuden , daß unter den Ver -
tretern der Presse unseres Bundes so reiche Aussprache statt -
findet . Das fördert die Einheit der politischen
Front und hilft zum Sieg unserer gemeinsamen Sache .

Wenn wir nun jetzt die Herren aus Österreich und Ungarn
mit besonderem Stolz und besonderem Hochgefühl bei uns
sehen , so bedarf! dies nach den letzten unerhörten Erfolgen
unserer gemeinsam geführten Waffen keiner weiteren Worte .
Für mich darf ich ja in Anspruch nehmen , alte herzliche Be -
ziehungen in der österreichisch -ungarischen Monarchie zu be-
sitzen und diese werte ich fiir meine Arbeit als deutscher Reichs ,
kanzler ate einen sehr wichtigen Faktor. Im Mai diese »
Jahres hatte ich die Ehre, als bayerischer Ministerpräsident
dem .Kaiser von Ofterreich in Wien meine Aufwartung zu
machen . Ich war erfüllt von dem tiefen Pflichtbewußtsein ,
das aus allen Worten © r. Majestät sprach . Und ebenso
gelvann ich einen tiefen Eindruck von der Hingebung , die die
Kaiserin Zita den Aufgaben ihres hphen Berufes zuwendet .
Ich beglückwünsche die Donaumonarchie zu diesem Herr -
scherpaar , das in der Morgenröte seiner Fugend ein
neues festes Band zwischen den seit alters in der
Doppelmonarchie vereinten Volkern bildet , und ich hoffe , meine
Herren , daß Sie auch ans diesem Haus den Eindruck mit
sich nehmen werden , wie sehr bei uns die b u n d e s b r Ü d e r .
liche Freundschaft bewahrt wird , die Deutschland unÄ
Qsterr >> ch -Ungarn verbindet . (Allgemeines Händeklatschen .
Bravo . Eljen ! )

Weitere Nachrichten .
Amerika und Rußland . „Central News " meldet aus

Washington , daß die Regierung alle Kr i eg s -
kontrakte mit R.nßland für verfallen erklärt
hat , bis Rußland wieder eine regelmäßige Regierung besitzt.

Grosskerzogtum Kaden .
Karlsruhe , 22. November .

** Vom Montag , den 26 . November , an werden die Vor »
ortzüge 3403 (W ) , Freiburg ab 6,00 vorm . und 3404 (W ) ,
Hirschsprung ab 9,09 vorm . . auf die Strecke Freiburg — tz i in«
m elrei ch—-Freiburg beschränkt . Der Zug 3403 verkehrt
vom gleichen Tag an später : Freiburg ab 6,48 , Freiburg -
Wiehre ab 6,54 , Waldsee iHp . ) ab 6,59, Freiburg -Littenweil «
ab 7,04 , Kaippelertal ab 7,09 , Kirchzarten ab 7,25 , Himmelreich
an 7M vorm . : : _

BC . Furtwangen , 21 . Nov . Eine H i n d e nb u r g ei ch «
wurde hier nachträglich aus Anlaß des 70. Geburtstages deS
Generalfeldmarschalls auf dem Platze vor der Friedrichsschule
gepskrnzt . Die Einsetzung der Eiche fand letzten Samstag in
Gegenwart des Gemeinderatrs statt.

Btt » der Westöenz .
Teuerungsbeihilsen und Kriegszulagen für städtisch«

Beamte , Volksschnllehrer und Arbeiter .
* Dem Vürgerausschuß ist eine Vorlage des Stadtrats zu»

gegangen , nach welcher die vollbeschäftigten Beamten und Be .
amtenanwärter der Stadt , der Staidtschulrat, der Rektor un »
die Lehrer an ben städtischen Volksschulen und die ständige »
Arbeiter , sosern sie nicht zu den Fahnen eingezogen sind
Teuerungsbeihilfen und Kriegszulagen erhalten sollen . Di »
Teuerungsbeihilfen betragen für Ledige mit einem
Jahresdiensteinkommen bis einschließt 2900 Mark monatlick
12 Mark , bei Verheirateten - ohne Kinder mit Einkommen btf
2200 Mark 20 M ., bei 1 Kind 26 M . bei 2 Kindern 33 M
usw . bis zu 71 M . bei 6 Kindern . Verheiratete mit Ein >
kommen bis 2900 Mark erhalten in ähnlicher Steigerung
16—67, mit Einkommen bis 4300 M . 14—65 M . , nii
Einkommen bis 5400 M . 12—63 M ., mit Einkon »
men bis 9400 Mark ohne Mnder keine, von *
Kind ab 10—55 Mark. Die Kriegszulag ,
ist jederzeit widerruflich und beträgt für ledige Beamte 3Ä
bis 600 M ., für verheiratete Beamte 400—800 M . jährlich
für Arbeiter 1 M . bezw. 1,10 M . und 1,10 M . bezw . 1,20 M
für den Arbeitstag . Nichtetatmäßige Beamte , Lehrer unl ;
Beamtenanwärter , deren Vergütung im Frieden 900 M . öde?!
mehr beträgt , erhalten eine Kriegszul .rge in dem Betrage , de«
ihnen , falls sie etatmäßig wären , zu gewähren wäre ; betrag !
die Vergütung eines Beamtenanwärters im Frieden weniger
als 900 M , so wird eine Kriegszulage von 200 M . gewährt .
Außerdem enthält die Vorlage eine Anzahl besonderer Be -
stimmungen für im Heeresdienst Stehende , Zurruhegesetzte ,
Verwitwete und Geschiedene usw. Die Tagegelder werden
um 100 Prozent erhöht. Der Aufwand von jährlich 1158 300
Mark und einmalig 20000 Mark soll aus Wirtschaftsmitteln
bestritten werden . In der Begründung der Vorlage wird
u . a . gesagt , daß die Teuerringsbeihilsen in ihrer Hohe de»
staatlichen Sätzen entsprechen. Die Abstufung der Einkom -
mensgrenzen mußte jedoch geändert werdeil, weil beim Staate
der Gehalt ohne Wohnungsgeld maßgebend ist, die Stadt abe *
diese Trennung des Diersteinkommens nicht kennt. Im übri¬
gen sollen die neuen Bestimmungen nur vorübergehend <BeU



nm .g haben und feine endgültige Wsung Set Gehalt »- unl
Lohnfrage bedeuten. Den in Karlsruhe verwendeten einge-
zogeneil Beamten , die höhere militärische Bezüge haben, aber
zu Hause essen und wohnen können, soll, um ihnen nicht un-
berechtigte Vorteile zu gewähren , ein Teil des ZuschusieS ein-
behalten werden . Für die Zuruheyesetzten und die Witwen
und Waisen sollen aus der «Aadttasse auch dieseSnial be-
stimmte Betrage ohne besonderen Antrag und ohne weitere
Prüfung des Einzelfalles bezahlt werden . Reicht diese Bei-
Hilfe aus besonderen Gründen im Einzelfall nicht aus , sokönne « aus den im Voranschlag vorgesehenen Mitteln weitere
Unterstützungen gewährt werden . Es kann angenommen wer-
den, daß der im laufenden Jahr noch auszuzahlende Mehr -
betrag mit etwa 483 000 Mark aus Überschüssen der Wirt -
schaft gedeckt werden kann ; für das nächste Jahr wird aber
wohl mit einer Umlageerhöhung gerechnet werden muffen .

'
Neueste Drahtna cHrichten .

W.TLZ. Große « H » « pt « u » rtier , 22.
vormittags (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

I « Flandern beschränkte sich der Artilleriekampf auf
Störnngssener , das erst am Abend zwischen Poelcapelle
and PaSschendaele au Heftigkeit zunahm .

Vorstöße englischer Abteilungen nördlich vo« Leus uud
südlich von der Scarpe wurden abgewiesen .

Der starken Feuersteigerung am gestrigen Morgeu bei
Rieucourt folgten nur schwächere englische Augriffe , die
m unsere in Feuer zusammeubracheu.

Die Schlacht südwestlich von Cambrai dauert au !
Durch Massrneiusatz von Pauzerkraftwageu uud Jufan -

terie uud durch Bortreib «« seiner Kavallerie suchte der
Feiud den ihm am erste« Angriffstage versagt geblie¬
bene« Durchbruch zu erzwinge « . Er ist ihm nicht ge-
luugeu . Wohl konnte er über uusere vordere Liuie
hinaus geringen Boden gewinnen ; größere Erfolge der-
mochte er nicht zu erziele« .

Die von uuserer Artillerie und den Maschinengeweh .
reu wirksam gefaßte « und stark gelichteten Verbände
traf der Gegenstoß uuserer tapfere« Infanterie .

Auf dem Westufer der Scheide warfen sie den Feind
auf Anneux und Fontaine aus dem östlichen User in
seine Ausgaugsstelluugeu südlich vou Rumilly zurück .

Bor uud hinter unsere« Linien liegen , auf dem gauzeu
Schlachtfeld verteilt , die Trümmer zerschosseuer Pauzer¬
kraftwageu . Au ihrer Zerstörung hatten auch unsere
Flieger nnd Kraftwagengeschütze hervorragenden Anteil -

Mit Einbruch der Dunkelheit keß Hie Gefecht«titiA -
feit auf dem Schlachtfelde «ach.

Südlich vo« Be«dhuille hat der Femd seiue Angriffe
nicht wiederHoll.

Eise starke französische Abteilung drang an der Süd -
frout von St . Queutiu in unsere erste Liuie ei« . Im
Gegenstoß wurde sie hinauSgeworfe « .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Im Zusammenhang mit den englischen Angriffen hat

auch der Franzose zwischen Craonne uud Berry -au -Bac
mit starken Borstößen gege« unsere Stellung begonnen .

Heftiger Feuerkampf , der vom frühen Morgen mit
kurzer Feuerpause de» ganzen Tag über «»hielt , ging
ihm voraus .

Nordöstlich von La Bille -au - BoiS ist ei» Franzosen -
»est znrückgeblicbe» . I » de» anderen Abschnitte» haben
wir den Feind im Feuer uud dort, wo er eindrang , im
Rahkampf zurückgeschlagen.

Eigene Unternehmungen hatten Erfolg und brachte»
Gefangene ein.

Leutnant Boehme errang durch Abschuß eines feind -
lichen Fliegers feine« 22 . Luftsieg .

Leutnant von Eschwege brachte einen feindliche« Fes -
seiball»« zum Absturz uud errang damit seinen 20. Lust -
sieg.

östlicher Kriegsschauplatz
und Mazedonische Front :

Nichts Besonders .
Italienische Front :

Tiroler Kaiserschützen und wnrttembergische Truppen
erstürmten zwischen Brenta und Piave die Gipfel des
Monte Fontana -Seeca und den Monte Spinuceio .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

W.T .B - Lond » n, 22. Rod. (Nichtamtlich.) (Reuter .)
Ein russisches drahtloses Telegramm meldet , daß die
Bolschewiki-Regierung die Oberbefehlshaber augewiesen
habe, sich den feindlichen Befehlshabern mit dem Ange -
bot eines Waffenstillstandes zwecks Eröffnung vo« Frie -
densunterhandlungen zu nähern .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C. A m e n d in Karlsruhe .Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «.

„ALA "
Allgemeine Anzeigen-Gesellschaft

m. d. G.
Berlin W 9, Budapesterstrasse 6.

Die „ ALA " ist ein allgeaeiaes Anzeigenveraiittlungs -
geschüft. Ihr zur Zeit 1 Milfl&n Mark betragendes Kapital
wird laut Beschlui der Gesellschafter - Versammlung vom
28. Juli 1917 auf 2 Millionen Mark erhöht ; weitere 8 Mil¬
lionen Mark wurden gleichzeitig sichergestellt

Die „ ALA " bietet alle Vorteile , die von einer croüea ,
fachmännisch geleiteten Anzeigenvermittlungsstelle zu erwarten
sind . Sie besorgt die Veröffentlichung von Anzeigen in alles
Zeitungen und Zeitschriften der Welt.

Die „ ALA " gewahrleistet kostenlose sichere und uneigen¬
nützige Beratung, für jedem, dem an zutreffender Wahl aus
der Unzahl der Blätter gelegen ist. Ihr Zeituagsarckiv ist
der berufene und unparteiische Führer durch die Presse der
Welt

Die „ ALA U besorgt bei sachgemäßer u. jedem besonderen
Zweck angepaßter Verteilung der Anzeigen deren richtig *
and geschickte Abfassung. Sie veranlaßt den typographisch
wirkungsvollsten Drucksatz und verhilft durch auffällige Aus¬
stattung in Wort und Bild zum größtmöglichen Erfolg der
Anzeige.

Die „ ALA " behandelt jeden Anzeigenauftrag mit größter
Sorgfalt . Sie sorgt bei jedem Auftrag — sei es, daß ea sich
um Gelegenheitsanzeigen oder um umfangreiche Zeitungs -
reklame handelt — für Erzielung der vom Auftraggeber gelbst
erwarteten Wirkung .

Jeder Inserent, der objektive Beratung wüascht und naafitz«
Aufwendungen, Aerger uud Schaden vermeiden will, wende
aich in seinem Interesse an die

„ ALA "
AllgemeineAnzeigen -Gesellschaft

m . b . H .
Berlin W g , Budapesterstraße 6 .

Voranzeige !

Heiterer Vortragsabend
Joseph Plaut

Kartenverkauf in der Hofmusikalienhandlung
F * . Doert

Kock 's Illustr . Porzellan -,
Kunst - und Antiquitäten -Fibel

Prakt . Einführung für jeden Freund alter Kunst .Ca. 160 S. mit zahlr . Markentafeln , Abbildungenund 700 Biographien der hervorragend . Meisterder div . Kunstzweige , nebst ca . 1100Fachadressen .Nachn . M. 5.50 . — Ferner : Die haupts . europ .Porzellan -Marken -Monogr . in Steindr . f . d . Tasche.Prakt ., durabel . Nachn . M . 3 .30 .
Kunstverlag ALFRED KOCK , Bremen 1.

MMW WWW
a. Streitige Kelichtsdarkeit .

2B.205 . Ettlingen. In dem
Konkursverfahren über den
Nachloß des Bäckers Ott «
Müller von Spielberg , zuletztin Etzenrot, ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver-
Walters, zur Grrhdmttfl von
Einwendungen gegen da?
Echlutzverzeichnis, der bei der
Verteilung zu berücksichtigen»
den Forderungen Schlutter-
min bestimmt auf : Freitag ,den 14. Dezember 1917, v»r.
mittags 9% Uhr, vor dem
Großh . Amtsgericht hier .

Ettlingen , 16. Nov. 1V17 .
Der Gerichtsschreiber
Grotzh. Amtsgerichts .

28-206. Heidelberg . Da ?
Konkursverfahren über de«
Nachlaß des Kaufmann »
Friedrich Götzelmann in Hei»
Kelberg wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und Voll-
zu« der Schlußverteilung
durch Gerichtsbeschluß von
heute aufgehoben .

Heidelberg, 16. Nov . 1S17.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgericht» 3.

M .207 . Mannheim . In de«
Konkursverfahren über das
« ermögen des Apotheker »
Joseph Bongartz , früher in
Mannheim, jetzt in Köln, ist
zur Abnahme der Schlußrech ,
nung des Verwalters und zur
Anhörung der Gläubiger
über die Bewährung einer
Vergütung an die Mitglieder
des Aläuoigerausschusses der

Schlußtermin bestimmt aus
Donnerstag , den 2V. Dezem»
ber 1917, vormittags IIA
Uhr, vor dem Amtsgerichte
Hierselbst , II . Stock , ZimmerNr . 112.

Mannheim 16. Nov. 1S17.
Großh . Amtsgericht Z 6.

SB.200 .2 . Emmendingen .
Der Küblermeister Gustav
Gerber in Freiburg i. Br .
hat beantragt , die Verschölle -
nen 1 . Wilhelm Friedrich
Gerber , geb . am 1. X . 1860
in Emmendingen , zuletzt
wohnhaft daselbst, 2. Land-
Wirt Engelhard Heß , geb . am
23 . I . 1840 in Teningen , zu¬
letzt wohnhast daselbst, 3.
Landwirt Julius Heß , geb .
am 8. V . 1838 in Teningen ,
zuletzt wohnhaft daselbst , für
tot zu erklären . Die bezeig
neten Verschollenen werden
aufgefordert , sich spätestens in
dem auf Freitag , den 14. Ju,t
1918, vormittags 10 Uhr, vor
dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotster -
mine zu melden, widrigen -
falls die Todeserklärung er»
folgen wird . An alle, welche
Auskunst über Leben oder
Tod der Verschollenen zu er-
teilen vermögen, ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge»
richt Anzeige zu machen .

Emmendingen , 19. Novem »
ber 1917 .

Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

I. Freiwillige SerichtÄirkeit.
W. 190 .2 . Mannheim . Der

Ortsrichter The»d»r Michel

in Mannheim hat als Nach«
laßverwalter Über das Ver»
mögen des am 13. Januar
1915 in Mannheim -Neckarau
verstorbenen Zimmermeisters
Johann Ludwig das Ausge-
botsversahren zum Zwecke der
Ausschließung von Nachlaß-
gläubiger « beantragt . Die
Nachlaßgläubiger werden da-
her aufgefordert , ihre Forde-
rungen gegen den Nachlaß
des verstorbenen Zimmer -
Meisters Johann Ludwig spä-
testens in dem auf Mittwoch,
den 6. Februar 1918, vormit-
tags 11 Uhr , vor dem unter -
zeichneten Gericht anberaum ,
ten Aufgebotstermine bei
diesem Gericht anzumelden-

Die Anmeldung hat die
Angabe des Gegenstandes
und des Grundes der Foc-
derung zu enthalten ; Urkunde
liche Beweisstücke sind in Ur-
schrift oder in Abschrift ber-
zufügen. Die Nachlaßgläu-
biger, welche sich nicht mel-
den, können, unbeschadet des
Rechtes, vor den Verbindlich-
leiten aus Pflichtteilsrschten,
Vermächtnissen und Auflagen
berücksichtigt werden, von dem
Erben nur insoweit Bestie »
digung verlangen , als sich
nach Befriedigung der nicht
ausgeschlossenen Gläubiger
noch ein Überschuß ergibt.
Auch haftet ihnen jeder Erbe
nach der Teilung des Nach»
laffes nur für den seinem
Erbteil entsprechenden Teil
der Verbindlichkeit.

Für die Gläubiger aus
Pflichtteilsrechten, Vermacht-
nissen und Auflagen sowie
für die Gläubiger , denen die
Erben unbeschränkt haften ,tritt , wem» sie sich nicht mel-
den, nur der Rechtsnachteil
ein, daß jeder Erbe ihnen
nach der Teilung de» Nach-
lasse» nur für den seinem
Erbteil entsprechenden Teil
der Verbindlichkeit haftet .

Mannheim , 14. Nov . 1S17.
Großh . Amtsgericht Z 4.

Kjidwestdeutscher
Güterverkehr.

Mit Wirkung vo» IL. Ja »
nuar ISIS werden die Tarif»
entfernungen der Stationen
Capellew -LauerSstnt . Hill»,
Hülserberk, Inrath , Niep und
St . Hubert der Srefelder Ei»
senbahn um 2 bis 5 km er¬
höht . Näheres in unser«
nächsten Tarifanzeiger.

Karlsruhe, LI. Nov. 1917.
Großh . Veneraldirettwn
der vt »atSeijenb«ch»eii.

StllisteWflW.
38.193 .2 Mosbach. Eduard

Hisam , Drechsler, gebore»
am 26 .Dez . 1875 zu Gren»

chen (Schweiz) , heimatberech-
tigt in Helmstadt , z. Zt. in
Basel wohnhaft , und Rudolf

Lofmann , geboren am 28.
Mai 1872 zu Zwillikon, hei-
matberechtigt in RitterSbach,
wohnhaftin Affoltern, werden
zur Hauptverhandlung über
die gegen sie erhobene An-
klage, daß sie nach öffentlicher
Bekanntmachung einer vom
Kaiser für die Zeit deS Krie-
ges erlassenen besonderen An-
ordnung in Widerspruch mit
derselben ausgewandert sind ,indem sie als Landsturm-
Pflichtige trotz Kaiserlichen Er.
lasseS vom 16. Oktober 1916
nicht ins Inland zur Dienst»
leistung zurückkehrten, son-
dern im Auslande verblieben
und Hofmann überdies die
schweizerische StaatSangehö -
rigkeit erwarb ; Vergehen ge-
gen § 140 Ziffer 3 St .G .B.
auf
Donnerstag, 10. Januar 1918 ,

vormittags 10 Uhr,
vor die Strafkammer Großh.
Landgerichts Mosbach mit
der Warnung geladen, daß
im Falle ihres unentschnldig-
ten Ausbleibens zur Haupt -
Verhandlung geschritten wird.

Mosbach, 10. Nov. 1917 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Verein für evangel . Kirchenmusik
(Chor der Stadtkirche z Gegründet 1878)

BuB- und Bettag , 25 . November 1917
Anfang 7,4 Uhr nachm. (EinlaS 3 Uhr), Ende nach 5 Uhr

in der evangelischen Stadtkirche 1

Kirchen-Konzert
Mitwirkende :

Frau Hofopernsängerin Palm -Cordei (Sopran)
Herr Hofopernsänger Benno Ziegler (Bariton )
Herr Kammermusiker Paul Kämpfe (Englisch Horn)Herr Theodor Barner (Orgel und Begleitung )Chor : Der Cher der Stadtkirche
Orchester : Hiesige Musikfreunde

Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor MAX THIEDE
Die ausgegebenen Karten berechtigen unsere Mitglieder
zum freien Besuch des Konzerts . Außerdem werden an Mit¬
glieder gegen Vorweisung der Mitgliedkarte Zusatzkarten zu
50 Pfg . für einen numerierten Platz abgegeben . Weitere Ein¬
trittskarten sind zu haben und zwar für numerierte Plätze
zu 2.— M . nur in der Hofmusikalienhandlung von Fr. Deert
und bei Kirchendiener Rohrbeck und Karten zu I .— M eben¬
daselbst, sowie in den Musikalienhandlungen von Fritz MOIIer
und Franz Tafel , ferner in der Bachhandlung von Müller &
Gräff am Marktplatz . Am Konzerttage findet die Karten¬
abgabe von 3 Uhr ab am Haupteingang zur Kirche statt .

MF * Der Reinertrag wird der Prinz Max - Sammlung— Fürsorge fOr badische Kriegsgefangene — überwiesen .
Auch können am Ausgang der Kirche freiwillige Gaben fOr

den gleichen wohltätigen Zweck gespendet werden .

Wichtig für alle,
die noch fein neues Karlsruher Adreßbuch für 1918 bestellt haben . <£§ wird gebeten,
den nachfolgenden Bestellschein sofort auszuschneiden und einer Buchhandlung oder
auch dem Verlag des Karlsruher Adretzbuchs zu übermitteln , damit rechtzeitige Zu -
stellung erfolgen kann.

[ Bestellschein I » offenem Briefumschlag
für S Pfg . ott Druckfach« julÄffi» .

Ich

(An eine » uchh»n»Iung zu richte» oder »uch an den SSerlog;
O . Tln »«M< H»fbuchdru<krei um Verla, in AorUcu êj.

bedangt . , lieferbar sofort bei Erscheinen:

Karlsrcher Adreßbuch 1918.
Preis gebunden M 6 .80 , nach auswärts M 7.30

Ort und Tag :

Untertyvift:
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